(N. C. B.) Telegraphiſch er Zeitung. 


Wien, 18. December. Heute Vormittag hatte der 
Schluß der Sitzungen des Reichsraths ſtatt. Der Kaiſer 
ſagte in der bei dieſer Gelegentzeit gehaltenen Thronrede un⸗ 
fe Folgendes: „Ich ſpreche es mit Befriedigung aus, daß 

eine Erwartung, welcher Ich bei der Eröffnung des Neichs⸗ 
raths Ausdruck gab, nicht getäuſcht worden iſt. Der Frieden 
blieb ungetrübt erhalten und darf die Fortdauer deſſelben ge⸗ 
hofft werden. Mächtig erhob ſich das Vertrauen auf Oeſter⸗ 
reichs Kraft, fein entſchloſſenes Fortſchreiten auf neuen Bah⸗ 
nen friedlicher Entwickelung ſichert ihm die Achtung der Völ⸗ 
ker und belebt die Sympathien befreundeter Nationen von 
Neuem. Groß und ſchwierig war die Aufgabe des Reichs⸗ 
rathes; er ging mit Exaſt und Verſtändniß an ihre Löſung. 
Eine Reihe wichtiger Geſetze iſt e zu Stande 
gekommen, das Immunitätsgeſetz, das Geſetz des Schutzes der 


entlaſſe S 


Mich Le BC) 


gemäßigen 


tung einer 
Darmſtadt, 18. December. Das Herrenhaus hat, die 
Motive der Regierung anerkennend, einſtimmig den Beſchluß 
des Abgeordnetenhauſes in Bezug auf die Verlängerung der 
Steuerzahlung und auf Beſchränkung der Regierung bei Ab⸗ 
ſchlüſſen von Handelsverträgen, angenommen. 8 
Paris, 17. December. (H. N.) Die „France“ mel⸗ 
det, Lord Ruſſell werde den Zuſammentritt einer europäiſchen 
Conferenz in London wegen der Joniſchen Inſeln beantragen. 
Turin, 17. December. In der heutigen Sitzung der 


Wie man ins Irrenhaus kommt. 
Londoner Briefe von K. 

Wenn man in öffentlichen Blättern und Schriften las, 
daß vollkommen vernünftige Perſonen durch Cabalen und Ja- 
triguen, angeſponnen, um ſich ihrer zu entledigen, in dem 
freien und durch die Achtung vor dem Geſetz berühmten Eng⸗ 

land, ins Irrenhaus verſetzt wurden, ſo war man häufig ge⸗ 
neigt, an Uebertreibung zu glauben, da dergleichen in den 
Staaten des Continents etwas Unerhörtes war und nur in 
ſeltenen Ausnahmen vorkam. Doch verſchwand jeder Zweifel 
an dem Thatſächlichen ener Berichte, da die gerichtliche Un⸗ 
terſuchung in vielen Fällen die ganze Abſcheulichkeit dieſer 
verbrecheriſchen Freiheitsberaubunzen ans Tageslicht brachte. 
In den Privat» Irrenanftalten, deren Beaufſichtigung von 
Seiten des Staats noch vor nicht langer Zeit gleich Null 
war, wurden zahlreiche Opfer, die dem Intereſſe und der 
Habſucht oft der nächſten Verwandten im Wege ſtanden, für 
eine Reihe von Jahren, ja häufig für den ganzen Reſt ihres 
Lebens, lebendig begraben. Und wie leicht war es, ſich eines 
unbequemen Nebenkuhlers auf irgend einem Gebiete des ſo⸗ 
cialen Lebens, zu entledigen, da es nur der Beſcheinigung 
eines Individuums bedurfte, dag unter dem Namen „Arzte 
gegen ein angemeſſenes Honorar ſich zum Milſchuldigen des 

erbrechens zu machen bereit war. 1 

Im Laufe der Zeit hat ſich hierin allerdings vieles zum 
Beſſeren geändert. So find die Privat» Irrenanſtalten einer 
an Controle unterworfen und eine Parlamentsacte be⸗ 

immt, daß nur auf das Zeugniß von zwei practicirenden 
Aerzten, die unabhängig von einander den für geiſteskrank 
Aus gegebenen unterſucht haben und zu feiner Familie in kei⸗ 
nem Verwandtſchaftsverhältniß ſtehen dürfen, jener einer Ans 
ſtalt übergeben werden dürſe. Daß aber auch dieſe Vorſchrift 
nicht genügt, daß ſich unter den drittehalbtauſend Aerzten 
Londons die erforderlichen zwei finden laſſen, die einen Mit- 
menſchen dem Narrenhauſe überliefern, zeigt der folgende 
Fall, der fo eben vor dem Gerichtehofe der „Queens Bench“ 
1 1 700 verhandelt wurde. Die Thatsachen find fol⸗ 
gende; 


Freitag, den 19. December. (Abend ⸗Ausgabe.) 


Deputirtenkammer erklärte der Miniſter des Innern, die Re⸗ 
ierung nehme eine Unterſu bungscommiſſion an, verwahre 
ſch jedoch gegen deren Uebergriffe in die Executive. Die 
Regierung ſei entſchloſſen, alle Anſtrengungen zu machen, um 
die Brigandage zu unterdrücken und zu verhindern, daß ſie 
im nächſten Frühjahr wieder auftauche. Das hauptſächliche 
Ziel, welches die Regierung im Auge habe, ſei Wiederher⸗ 
ſtellung des Anſehens der Geſetze. Nach kurzer Discuſſton 
ging die Kammer zur Tagesordnung über. Bertani ſtellte 
den Antrag: Die Kammer möge erklären, daß durch die Ver⸗ 
haftung der Deputirten in Neapel ein Angriff auf die Sou⸗ 
veräneiät des Parlaments gemacht worden ſei. Ratazzi 
verlangte, daß dieſer Gegenſtand zur vollen Discuſſion komme; 
die Kammer ging indeß zur Tagesordnung über. 

Trieſt, 18. December. Nach hier eingetroffenen Nach⸗ 
richten aus Athen vom 13. d. iſt eine Nationalanleihe von 
6 Millionen ausgeſchrieben und die Ausfuhrſteuer aufgeho⸗ 
ben worden. Der Admiral Canaris war ſchwer erkrankt; 
der Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten, Diamanto⸗ 
pulos, hatte ſeine Entlaſſung genommen. In Syra hatten 
neue Demonſtrationen zu Gunſten des Prinzen Alfred ſtait⸗ 
gefunden. Man erwartete in Athen auch einen franzöſiſchen 
Spezialgeſandten. Die Griechen in Conſtantinopel haben 
der griechiſchen Regierung eine Anleihe von 2% Millionen 
Drachmen angeboten. 

Warſchau, 18. December“). Im Warſchauer und 
Plocker Gouvernement iſt mit Ausſchluß der Städte War⸗ 
ſchau, Kalisz und Plock, und der Kreiſe Petrikau und Lipno, 


fowie der beiden Eiſenbahnſtriche, der Kriegszuſtand aufgeho⸗ 


ben worden. — Im Kreiſe Krasnyslaw iſt der Kriegszuſtand 
wieder eingeführt worden. — Der Kreisrath von Przasnysz 


iſt aufgelöſt worden, weil er feine Befugniſſe überſchritten hat. 


) Wiederholt, weil die mangelhafte Depeſche geſtern 
zu einem Fehler in der Ueberſetzung Veranlaſſung gab. 
Die zweijahrige Dienſtzeit. 
In Nr. 1638 haben wir hiſtoriſch der Gründe und Ver⸗ 
anlaſſung zur Einführung der zweijährigen Dienſtzeit für die 
Infanterie in unſerer Armee gedacht. Ehe wir zur Beſpre· 
chung der Vortheile, welche die zweilährige Dienſtzeit für die 
gegenwärtig in Frage ſtehende Acmeereorganiſation ergeben 
würde, übergehen, wollen wir, um eine beſtimmte Vorſtellung 
von ihren Vortheilen überhaupt zu erhalten, in Betracht zie⸗ 
hen, wie ſtark die Bataillone im Frieden hätten fein müſſen, 
wenn man 1830 die dreijährige Dienſtzeit zugleich mit der 
Normal-⸗Kriegsſtärke derſelben von 1000 Mann ohne Aende⸗ 
rung des Gesees vom September 1814 hätte aufrecht er⸗ 
halten wollen. e I, 
Das Bataillon hätte im Frieden, nächſt den 120 Capi⸗ 
tulanten und Unteroffizieren, nicht 400 ſondern 556 Mann, 
die nach vollendeter geſetzlicher Dienſtzeit entlaſſen werden 
konnten, ſtark ſein müſſen, um die nöthige Anzahl von Reſer⸗ 
viſten zur Ergänzung deſſelben auf die Normalkriegsſtärle zu 
ergeben. Die Friedensſtärke des Bataillons hätte alſo 120 
+ 556 = 676 Mann betragen. Von den 556 Mann hätten 
nur jährlich / oder 185 Mann entlaſſen werden können. 
Bei zweijähriger Reſervepflicht wären alſo 370, nach Abzug 
des erfahrungsmäßigen Ausfalls von 12% %, 324 Mann 
Reſerven disponibel geworden, d. h. gerade ſo viel, wie nö⸗ 
thig waren, um die Friedensſtärke des Bataillons von 676 
Mann auf die Normalſtärke im Kriegsfall, alſo auf 1000 
Mann zu ergänzen. 
Der Porzellanwaarenhändler Hall heirathete im Jahre 
1834 ſeine jetzige Frau, mit der er acht Kinder hat, von de⸗ 
nen ſechs am Leben ſind. Bald nach ſeiner Verheirathung 
zeigte ſeine Ehehälfte einen ſeitdem immer zunehmenden Hang 
zur Liederlichkeit, indem ſie unerlaubte Verhäliniſſe mit ans 
dern Männern ankuüpfte, ſich dem Genuſſe ſperituöſer Ge⸗ 
tränke ergiebt und widerſpenſtig gegen die Anordnungen ihres 
Mannes zeigt, wodurch letzterer veranlaß: wird, ſie etwas 
kurz zu halten, namentlich auch in pecuniärer Hinſicht. Doch 
die Frau Gemahlin weiß ſich zu helfen; fie fängt allmälıg 
an, hinter dem Rücken ihres Mannes, die koſtbarſten Gegen⸗ 
ſtände aus dem Laden zum benachbarten Pfandleiher zu tra⸗ 
gen, um mit dem darauf erhaltenen Gelde ihren Gelüſten un⸗ 
geſtört fröhnen zu lönnen. Es unterliegt keinem Zweifel, 
daß Mr. Hall. in ſeinem Familienleben ſowohl als in ſeinem 
Geſchäft, durch die Aufführung feiner Ehehälfte auf das em ⸗ 

findlichſte geſtört, in dieſer ſchweren Geduldprobe oftmals 
rc Gleichmuth verlor und nicht gerade immer die zärtlich. 
ſten Mittel anwandie, um die Störerin ſeines Friedens auf 
andere Gedanken zu bringen. Kurz, im Verlauf ihrer Ehe 
fanden zu drei verſchiedenen Zeiten freiwillige Trennungen 
ſtatt, die immer wieder durch die Bitte der Frau beendigt 
wurden, von Neuem in das Haus ihres Mannes aufgenom- 
men zu werden. g 

Endlich im Frühlahr dieſes Jahres kam die gute Dame 
auf die Idee, ſich ihres Mannes dadurch zu entledigen, daß 
fie ihn für geisteskrank ertlären ließ. Die würdigen Wert, 
zeuge dieſes menſchenfreundlichen Vorſatzes waren bald ge. 

unden. Die Doctoren Semple und Guy erſchienen jeder 
fir ſich zu verſchiedenen Zeiten in der Wohnung Halls, an⸗ 
geblich in Folge einer Aufforderung ferner Frau, die Unwohl⸗ 
— vorſchützte. Auf die Vorſtellung des Ehemannes, daß er 
eit zehn Jahren ſeinen Hausarzt hibe und nicht geſonnen 
jet, noch mehr Aerzte zu houortren, erklärte der eine, daß er 
nichtsdeſtoweniger ſeine Frau ſprechen müſſe, was Mr. Hall 
natürlich in einigen Zorn verſetzt und zu einem nicht gerade 
angenehmen Auftritte Veranlaſſung giebt. Der andere Schü⸗ 
ler Aesculaps, dem dieſelbe Abfertigung zu Theil wird, ber 


En pro Quartal 1 Thlr. 15 Sgr., auswärts 1 Thlr. 20 Sgr. 

nferate nehmen an: in Berlin: Retemeyer, Kurſtraße 50 

in Leipzig: Heinrich Hübner, in Altona: Haaſenſtein u. Vogler, 
An Hamburg: J. Türkheim und J. Schöneberg. 


Vergleichen wir nun dieſen Etat bei dreijähriger Dienſt⸗ 
zeit mit dem bei zweifähriger Dienſtzeit, ſo ergeben ſich fol⸗ 
gende Vorzüge des letztern vor dem erſtern. 2 

Der Friedensbeſtand des Bataillons bei zweiſähriger 
Dienſtzeit beträgt 520 Mann, bei dreijähriger 676 Mann, 
alſo im letztern Fall 156 Mann mehr. 112 Bataillone Linien⸗ 
Infanterie waren damals im Ganzen vorhanden, die Friedeng⸗ 
ſtärke derſelben hätte alfo im Ganzen bei dreiſähriger Dienſt⸗ 
zeit 17,472 Mann mehr betragen müſſen, d. h. zunächſt wären 
17,472 Mann Arbeitskräfte jährlich der Volkswirthſchaft mehr 
entzogen worden, ein Nachtheil, der gewiß von Niemandem 
heute gering angeſchlagen werden wird. 

Ferner in Bezug auf die jährlichen Koſten. Man ſchlug 
damals dieſelben jährlich pro Mann auf 66 Thlr. an. 
112 Bataillone zu 520 Mann bei 2jühriger Dienſtzeit ergeben 
eine Geſammtzahl der Linien⸗Infanterie im Frieden von 
58,240 Mann, zu 676 bei 3jähriger Dienſtzeit eine Geſammt⸗ 
zahl von 75,712 Mann. Sämmtliche Linienbataillone koſten 
alſo insgeſammt 

bei dreijäßriger Dienſtzeit . 4,996,992 Thlr. 
bei zweijähriger Dienſtzeit . 3,843,840 Thlr. 
d. h. im lebteren Fall . 1.153.125 Tyr. weniger. 

Ferner in Bezug auf die Durchführung des Princips der 
allgemeinen Wehrpflicht. Wir haben geſehen, daß bei zwei⸗ 
jähriger Dienſtzeit und einer Friedensſtärke pro Bataillon 
von 520 Mann 200 Mann jährlich entlaſſen werden konnten; 
es konnten alſo auch jährlich 200 Mann Rekruten eingeſtellt, 
d. h. bei allen 112 Bataillonen im Ganzen 22,400 Mann 
jährlich von der ganzen ſtreitfähigen Mannſchaft Preußens 
in die Kriegsſchule gewiſſermaßen geſchickt werden. Bei drei⸗ 
jähriger Dienſtzeit konnten von der Friedenszahl des Batail⸗ 
lons zu 676 nur 185 Mann jährlich entlaſſen, alſo auch nur 
185 Rekruten neu eingeſtellt werden, was bei 112 Bataillo⸗ 
nen nur einen jährlichen Rekrutenzuwachs von 20,720 Mann, 
alſo 1680 Mann weniger als bei zweiſähriger Dienſtzeit er⸗ 
giebt. Es war alſo bei zweijähriger Dienſtzeit nicht allein 
u öglich, einen nicht unerheblich größern Theil von ſtreitfähi⸗ 
gen Preußen für den Kriegsdienſt wirklich auszubilden, ſon⸗ 
dern auch mit faſt um ½ geringeren Jahreskoſten, unter Er⸗ 
haltung von jährlich 17,472 Mann tüchtigſter Arbeitskräfte 
für die productwe Volkswirthſchaft und bei einer allgemeinen 
Erleichterung der Dienſtpflicht der Preußen um ½ ihrer 
Schwert, für den Kriegsfall oder im Fall einer Mohilma⸗ 
chung eine eben fo große Linieninfantertearmee ins Feld zu 
ſtellen, als bei dreijähriger Dienſtzeit mit ungleich ſchwereren 
Laſten für das Ganze und den Einzelnen und beſchränkterer 
Durchführung der allgemeinen Wehrpflicht. Daß die Tüchtig⸗ 
keit der Armee nicht im Geringſten darunter gelitten hat, be⸗ 
zeugen eine große Zahl unparteiiſcher gewichtiger Gewährs⸗ 
männer aus dem Weilitairſtande ſelbſt. 


Deutſehland. 

„, Berlin, 18. December. Das Delegirtenproject, 
jener Beuſt⸗Dalwigt⸗Rechberg'ſche Bundes verfaſſungsreform⸗ 
vorſchlag, ſcheint in die beſtehenden Bundesverhältniiſe einen 
Gährungsſtoff gebracht zu hoben, von deſſen Wirkſamkeit 
man ſich im Augenblick noch keine rechte Vorſtelung machen 
kann. Doch kann man weder glauben, daß Oeſterreich und die 
Würzburger ernſtlich verſuchen möchten, ihn durch einen Ma⸗ 
joritätsbeſchluß den widerſtrebenden Bundesgliedern aufzu⸗ 
zwingen, noch daß die letztern in ſolchem Fall einige ernſtliche 
Schritte gegen den Bund ſelbſt thun würden. Wahrſcheinlich 


— . —. — —— — — — — 
ſteht darauf, den Puls des Hausherrn zu fühlen, was diefer, 
um ihn los zu werden, unter Lachen geſtattet. Hierauf zeich⸗ 
net jeder der beiden Collegen ein Certificat; in dem einen 
heißt es, daß „nach den wild rollenden Augen und dem gan⸗ 
zen Benehmen des Mr. Holl“, in dem audern, „daß nach der 
Schnelligkeit feines Pulſes und dem ganzen Ausſehen feines 
Geſichts“ beſagter Mr. Hall für geiſteskrank zu erklären ſei. 
Kaum glaublich, aber ſchwarz auf weiß zu lefen! Die zärt⸗ 
liche Gattin beantragt auf Grund dieſer (!) Certificate die 
Aufnahme ihres Mannes in die Irrenanſtalt eines Me. El⸗ 
liott, welchem Antrage in folgender Weiſe eatſprochen wird. 

An einem Juni⸗Abende klopfte es an die Hausthür Mr. 
Halls. Er öffnet und erblickt zwei Männer, von denen der 
eine ihm mittheilt, daß mehrere von Mr. Hall's Freunden 
ihn in der Nachbarſchaft zu einem Abendeſſen erwarten. Auf 
ſeine Entgegnung, daß dieſes auf einem Mißverſtändniß be⸗ 
ruhen müſſe, wird er plötzlich von den beiden Männern er⸗ 
griffen und zu einem in der Nähe haltenden Wagen gezerrt. 
Auf ſeine Frage, was das zu bedeuten habe, bedeutet man 
ihm, doß man das Recht habe ſich ſeiner zu bemächtigen, 
durch geſetzliche Autoriſation. Er verlangt zum nächſten 
Polizeibureau gebracht zu werden; es geſchieht. Der eine 
der Männer übergiebt dem wachthabenden Beamten ein Pa⸗ 
pier, nach deſſen Durchleſung dieſer erklärte, daß Mr. Hall 
verpflichtet ſei, den Männern zu folgen. Man ſteigt alſo 
wieder in den Wagen und nach zweiſtündiger Fahrt langt 
man am Ziele an. Jetzt, beim Anblick ſeiner Umgebung, 
entdeckt Hall, daß er ſich im Irrenhauſe befindet und die 
ganze Jatrigue iſt ihm klar. An folgenden Tage wird ſein 
Geiſteszuſtand von den Aerzten der Anjtalt einer ſorgfältigen 
Prüfung unterworfen und man erklärt ihm, daß kein Grund 
vorhanden ſei, ihn feſt zu halten, da keine Spur einer Geiſtes⸗ 
ſtörung zu entdecken ſei. 

Die Jury fand Dr. Semple ſchuldig, ſich einer Nach⸗ 
läſſigkeit in Ausübung feines Berufs ſchuldig gemacht zu ha⸗ 
ben und wurde derſelbe dem Antrage gemäß verurtheilt, an 
Mr. Hall 150 L. St. Entſchädigung zu zahlen. Gegen den 
würdigen Collegen Dr. Guy war keine Klage erhoben. 


— 


wird die ganze Angelegenheit zum Gegenſtand von feparirten 
Specialverhandlungen unter den einzelnen Verbündeten wer⸗ 
den. Ja dieſem Fall aber werden wir Muße genug haben, 
alle möglichen Combinationen in einem endloſen Notenwech⸗ 
fel die Revue paſſiren zu laſſen, bis es zum Schluß doch wies 
der beim Alten bleibt. 

— Im tönigliben Palais fand geſtern Tafel von einigen 
30 Gedecken ſtatt. Außer dem löniglichen Hof waren mit einer 
Einladung beehrt. Se. Hoheit der Prinz Wilhelm von Baden, 
die Miniſter v. Bodelſchwingb, Graf Eulenburg und v. Sel⸗ 
chow, die königlichen Geſandten v. Savigny, v. Sydow und 
v. Williſen, der Uaterſtaats⸗Sceretär v. Thile, die komman⸗ 
rirenden Generale des 1. und 7. Armee⸗Corps, v. Werder 
und Perwarth v. Bittenfeld, der Ober⸗Präſident der Provinz 
Preußen Dr Eichmann, der Regierungs⸗Präſident v. Viebahn, 
der General⸗Muſitdirector Meyerbeer, der Hoflägermeiſter v. 
Scheele, der Geheime Ober⸗Regierungsrath Höne, der Guts⸗ 
beſitzer v. Saucken⸗Julienfelde, der Schloßhauptmann v. 
Waldburg-Baffenheim, der Graf v. Schöaburg Glauchau und 
andere Perſonen von Rang. 

— Der Kronprinz und die Frau Kronprinzeſſin werden, 
ohne in Breslau zu übernachten, am Freitag früh direct von 
Wien hier eintreffen, 

— Der „N. Pr. Z.“ zufolge iſt der Wirkliche Geheime 

Rath Mathis nunmehr zum Präſidenten des Conſiſtoriums 
der Provinz Brandenburg ernannt worden. 
- Der Capitän zur See Jachmann, Commandat Sr. 
Maleſtät Schiff „Thetis“ und der Corvetten⸗Capitän Köhler, 
DOber- Werft Director b:i der Marine⸗Station der Oſtſee, find 
in dienſtlichen Angelegenheiten von Danzig hier angekommen; 
der Commandeur des See-Bataillons, Oberſt⸗Lieutenant von 
Gayl, iſt ebenfalls von dort hier eingetroffen. 

— Im Sinne des Circular-Erlaſſes des Miniſters des 
Innern vom 10. December ſind von den Regierungs⸗Prä⸗ 
ſidenten bereits Exlaſſe an die Landräthe, in einzelnen Regie⸗ 
rungebezirlen auch an die Stadtmagiſtrate ergangen. 

— Es baben in den letzten Tagen wiederholt Beſpre⸗ 
chungen von hervorragenden Mittgliedern verſchiedener Ab⸗ 
ſtufungen der großen liberalen Partei ſtattgefunden, wobei 
man ſich vergegenwärtigte, daß in dieſem Augenblick, wo es 

ch nicht mehr um Fractions⸗Intereſſen, ſondern um gemein⸗ 

ame Vertheidigung der Verfaſſung handele, ein Zur 
ammenhalten der ganzen Partei dringend gebeten ſei. Die 

ventualität einer Neuwahl zum Abgeordnetenhauſe wurde 
als nahe beverſtehend ins Auge gefaßt und beſchloſſen, hier⸗ 
bei das Hauptaugenmerk auf die Unabhängigkeit der Vor⸗ 
zuſchlagenden und ihre Beziehungen zur großen liberalen 
Mehrbeit des jetzigen Abgeordnetenhauſes zu lenken. Auch 
der Nationalfonds bildete einen Gegenſtand der Erörterung; 
e eine Erweiterung der regelmäßigen Jahresbeiträge 
erzielen. 

— Die Niederlegung ſeines Mandats als Abgeordneter 
veranlaßte Herrn Müllenfiefen, deſſen Brief an den Kron⸗ 
ge fo allgemeines Aufſehen erregte, die Gründe, welche 
hn zu jenem Schritte bewogen, im „Wittener Anzeiger“ dar⸗ 
zulegen. Er thut dies, indem er einen Brief an einen anderen 
weſtphäliſchen Abgeordneten abdrucken läßt, der ihn um die 
Gründe jenes Schrittes beftagte. Dieſer Brief enthält eine 
Stelle, aus welcher hervorzugehen ſcheint, daß Herrn Müllen⸗ 

efen in Berlm eine Beleidigung in feiner Eizenſchaft als 

bgeordneter wiederfahren ſei. Fu demſelben beißt es näm⸗ 
lich: „Meiner Abkömmlichkeit ſtand nichts im Wege, da der 
24 Jahr alte, älteite, theoretiſch vorzüglich vorgebildete Sohn 
meines Bruders, in der allerwünſchteſten Weiſe eine frühere 
Stellung ſtellvertretend eingenommen; das Geſchäft blüht 
und die ungeheuren Ausgaben für Steinkohlentiefbauten, 
ſchon zu Aufang der 40er Jahre erworben, ſchicken ſich an, 
zurück, ufließen, weil fie zu den bevorzugteſten zählen; zudem 
hatte ich mich mit Luſt und Leben in Berlin ausgeſöhnt, ver: 
zichtete rur mit Wehmuth auf einige lieb gewordene 
nähere Bekanntſchaften und doch legte ich mein Man- 
dat nieder. Mit einem auf meinem Zimmer mich 
Beſuchenden war ich verſchiedener Meinung; ich wurde 
warm, ohne einen Grund zur Verletzung zu geben, 
denn ich bin mir jedes einzelnen Wortes bewußt. Von dem 
mir gegenüber Stehenden wurde mir aber eine Kränkung, 
wie ich fie, tief verletzender, nie erfahren hatte. Einer Aus: 
gleichung mit den beiden Bismarck'ſchen Medicamenten ſtand 
zu Vieles, wenn nicht Alles entgegen, auch abgeſehen von 
meinen Grundſätzen, welche das Leben höher halten und dem 
lunkerlichen Dunkel dergleichen Vorzüge nicht beneiden. Der 
Abgeordnete war geſchmäht, und von meinem Gewiſſen, da 
kein erdenklicher Aut weg ſich zeigte, fühlte ich mich aufgefor⸗ 
dert zu tragen und zu entſagen. Näher kann und will ich 
mich nicht auslaſſen und nur das Eine noch bemerken, 
daß die Wiedereröffnung der Kammern zu nahe bevor» 
ſtand, es darauf ankommen zu laſſen, ob mein Gegner 
von ſeinem beſſeren Theil gedrängt, mir die Hand zur 
Verzeihung und Verſöynung biete. Mag Ihnen dieſe Auf⸗ 
faſſung überſpannt erſcheinen, für mich dürfte an „einem Ver⸗ 
treter des Volkes“ auch nicht der Schatten eines desartigen 
Makels haften, und daß ich meines Theils das Rechte ge⸗ 
troffen haben muß, das offenbarte mir ſofort mein gänzlich 
beruhigtes Inneres, als meine Entſagung eine vollbrachte 
Thatſache war. Ein herzlich Lebewohl von Ihrem Theodor 
Müllenſiefen.“ 

—.(K. Z.) Die Art und Weiſe der Küſten⸗Befeſtigungen 
iſt jetzt in ein neues Stadium getreten, da bei der jetzigen Be⸗ 
wehrung und Ausrüſtung der Flotten die gebräuchlichen Kü⸗ 
ften- Batterien nicht mehr ausreichen, man jetzt auch auf an⸗ 
dere Hafen⸗Zugänge als bisher bedacht fein muß. Die ſchma⸗ 
len Zugänge erhalten, wegen der leichteren und ſchnelleren 
Verſperrung, letzt den Vorzug. 

— Die Uniformirung der Schutzmannſchaft wird, dem 
Vernehmen noch, nächſtens dabin geändert werdeu, daß die 
letzigen Abtheilungs-Vuchſtaben und Nummern auf den Ach⸗ 
feltlappen ganz wegfallen und die Mannſchaft eine durchlau · 
feude Nummer erhält, die Wachtmeiſter von Nr. 1—100, die 
Schutzleute von Nr. 1800. 

(N. V. ⸗Z.) Unſere Leſer erinnern ſich, daß die 
2Kreuzzeitung“ neulich ſagte, aus den katholiſchen Provinzen 
kämen deshalb fo wenig Lopalitäts⸗Adreſſen, weil man dort 
über die Anerkennung des Königreichs Italien verſtimmt ſei. 
Am Rhein und in Weſtfalen weiß man es freilich anders. 
Für entfernter Stehende theilen wir aber mit, daß z. B. vor⸗ 
geſtern dem Abgeordneten Gützloe zu Weſel, bekanntlich einem 
eifrigen Mitgliede des katholiſchen Centrums, von 162 Wahl⸗ 
männern ſeines Wahlkreiſes Rees eine Adreſſe überreicht 
wurde, in welcher demſelben der wärmſte Dank gezollt wird, 
daß auch er, „als Abgeordneter für den Wahlkreis Rees, ſo⸗ 
wohl in den Abſtimmungen über das Militärbudget, als auch 


| in der Vertheidigung der Rechte des Hauſes der Abgeordneten 
ie: dem Beſchluſſe des Herrenhauſes vom 11. October 
auf derjenigen Seite geſtanden, auf welcher ſich die ungeheure 
Mehrheit dec Mitglieder des hohen Hauſes befand“. 

— Der hier in Berlin beſtehende „Verein der Freiwilli⸗ 
gen von 1813, 1814 und 1815“, der den Jahrestag des Auf⸗ 
rufs vom 3. Februar 1813 zuerſt am 3. Februar 1830 im 
Tivoli und ſeitdem alljährlich feſtlich beging, hat durch ſeinen 
Vorſtand (Geh. Rath Bork II., Stadtälteſter Director Bär⸗ 
wald, Kriegsrath Meſtag, Rentier Humbert u. ſ. w.) von al⸗ 
len noch lebenden Kampfgenoſſen Nachrichten einfordern laſſen 
und zu dieſem Ende Formulare ausgeſandt, deren Einſamm⸗ 
lung höherer Weiſung gemäß durch die Landräthe und das 
biefige Königl. Polizei⸗Präſidium bewirkt werden kann. Die 
Formulare enthalten Vor⸗ und Zunamen der damaligen Frei⸗ 
willigen, deren Geburtstag, Bezeichnung der Lebensſtellung, 
welche ſie bei dem Eintritt in das Heer eingenommen, welche 
ſie letzt einnehmen, bei welchen Truppentheilen ſie die ver⸗ 
ſchiedenen Schlachten und Gefechte und welche mitgemacht, 
ob und wie ſie befördert, welche Auszeichnungen vor dem 
Feinde ſie errungen. Die Angabe der Perſonalien bezieht ſich 
auf den 15. December 1862 und letztere ſollen zum 3. Febr. 
1863 geſammelt und herausgegeben werden. 

— Der „M. Z.“ wird geſchrieben: Die von den Fana⸗ 
tikern unſerer alten militäriſchen Ordunng zuerſt für nichts 
Geringeres als den Umſturz aller unſrer militäriſchen Inſti⸗ 
tutionen ausgefdriene und dann doch erfolgte Spätereinſtel⸗ 
lung der Rekruten bat nach allen bisher über dieſe Aenderung 
eingegangenen Nachrichten für die Ausbildung der ältern Mann⸗ 
ſchaften ein überaus günſtiges Reſultat ergeben. Grade der 
Zeitraum ven der frügern Entlajjung der Reſerven bis zur 
ſpätern Einberufung der Rekruten iſt für den Betrieb des 
eigentlichen, ſonſt aus Mangel an Zeit nur wenig geübten 
Felddienſtes, für die Manöver⸗, Schieß⸗ und Marſchübungen 
in Betreff des zeitigen Ausbildungsſtaudes der Mannſchaften 
im erſten und zweiten Dienſtjahre in dem Maße vortheilhaft 
geweſen, daß darüber jetzt von allen Seiten nicht Rühmens 
genug gemacht werden kann. Zweifelsohne dürfte es ſich 
ſchliezlich mit der Einführung der zweijährigen Dienſtzeit 
ganz ähnlich verhalten. Es iſt das an ſich nur wieder eine 
erneute Beſtätigung des elten Satzes, daß die Dinge in der 
Näbe betrachtet und bei ihrer practiſchen Verwirtlichung ſich 
gewöhnlich ganz anders verhalten, als bei dem voraufgegan⸗ 
genen theoretiſchen Streite angenommen und vorausge⸗ 
ſetzt wurde. 

— Die Abend⸗Deputation des Criminalgerichts verhan⸗ 
delte eine Anklage wegen ſchriftlicher Beleidigung der 2. De⸗ 
putation des Criminalgerichts gegen den Rechtsanwalt und 
Juſtizrath C. H. Klemm. Die Beleidigung hatte der Ange⸗ 
klagte in einer Appellations⸗Rechtfertigungſchrift verübt und 
der Gerichtshof verurtheilte ihn unter Annahme mildernder 
Umſtände zu 20 Thlr. Geldbuße, eventuell 1 Woche Gefäng- 
niß. — Außerdem wurden zwei ßreßproceſſe verhandelt: der erſte, 
gerichtet gegen den Redacteur der „Volls⸗Zeitung“, Holdheim, 
welcher wegen verſuchter Friedensſtörung und Beleidigung des 
Juſtizminiſters aus § 37 des Preßgeſetzes zu 60 Thlr. Geld» 
buße event. 1 Monat Gefängniß verurtheilt wurde, der zweite 
gegen den Redacteur der „Börſen⸗Zeitung“, Vollmer, welcher 
der Beleidigung der Weſtphäliſchen Provinzial⸗Feuer⸗Socie⸗ 
täts⸗Direction angeklagt, leroch nichtſchuldig erklärt wurde. 

— Für den Nationalfonds find in Berlin bis jetzt 
60,877 Thlr. eingegangen. Von auswärts ſind neuerdings 


nachſtehende Einſendungen erfolgt: Aus Ortelsburg und Um⸗ 


gegend I. Rate 70 Thlr.; aus dem Kreiſe Duisburg erſte 
Sendung 221 Thlr. 20 Sgr.; aus demſelben Kreiſe 2. Sen- 
dung 137 Thlr.; aus dem Wehlauer Kreiſe I. Rate 236 
Thlr.; aus dem Raſtenburger Kreiſe II. Rate 325 Thlr.; 
aus Schkeuditz und Umgegend I. Rate 100 Thlr.; aus Trem- 
pen Kreis Darkehmen 59 Thlr. 10 Sgr.; aus Stadt und 
Kreis Lauenburg in Pommern 101 Thlr. 

— Aus Königsberg konſtatirt man Folgendes: Vor 


ſieben Monaten beantragte die dortige Unwerſität, auf 


Grund eines fait einſtimmigen Conciliarbeſchluſſes, eine Ab⸗ 
änderung der Univerſitätsſtatuten dahin: daß zu mediziniſchen, 
naturwiſſenſchaftlichen und philologiſchen Lehrämtern auch 
Juden zuzulaſſen ſeien. Bis jetzt iſt auf dieſen Antrag noch 
keine Antwort erfolgt. 

— Man ſchreikt aus Sommerfeld, 17. December: 
„In der Anllageſache gegen den Stadtverordneten⸗Vorſteher 
Fabrikbeſizer Schmidt und die Kaufleute Oswald Kulcke 
und Carl Roſt hierſeloſt, die ſich zur Annahme von Bei⸗ 
trägen zum Nationalfonds erbten hatten, und gegen den 
Buchdruckereibeſizer Mertſching wegen Veröffentlichung dieſer 
Anzeige in der Beilage des hieſigen Wochenblattes, ohne daß 
vorher die polizeiliche Genehmigung nachzeſucht worden war, 
ſtaud am 15. December Termin zur mündlichen Verhandlung 
an. Zur Vertheidigung des erſten der oben genannten Her⸗ 
ren war der Rechtsanwalt Arnold aus Frankfurt a. O. er⸗ 
ſchienen. Die Publikation des Erkenntniſſes wurde bis heute 
ausgeſetzt, und ſind heute ſämmtliche vier Angeklagte von Strafe 
und Koſten freigeſprochen, auch iſt die Freigabe der confiscir- 
ten Beilage des Wochenblattes verfügt worden. Der Richter 
nahm an, daß hier keine „Collecte“ im Sinne der Verord- 
nung oder ein Aufruf zu derſelben ſtattgefunden habe. Der 
Polizeianwalt wird, wie man ſagt, gegen dieſes Erkenntniß 
den Recurs ergreifen. 5 

— Zu Eßlingen in Württemberg hat am 14. Decem⸗ 
ber eine „Landesverſammlung“ (Nationalverein) getagt, die 
von etwa 250 Männern beſucht war. Es wurde die Rechts⸗ 
beſtändigkeit der deutſchen Reichsverfaſſung und außerdem 
Folgendes beſchloſſen: „Der preußiſchen Abgeordnetenkammer 
ſowie dem preußiſchen Volke wird für ihre unerſchütterliche 
Haltung in dem obſchwebenden Verfaſſungskampfe die Aner⸗ 
kennung der Verſammlung ausgeſprochen“ ) 

Malchin, 15. December. Es bält ſich ein preußiſcher 
Techniker in Wismar auf, mit dem Auftrage, zu erkunden, 
ob ſich das Wohlenberger Werk zur Anlegung eines Kriegs⸗ 
hafens qualificire. Das Erachten des Technikers ſoll dabin 
ausgefallen lein, daß hier die Anlage eines Kriegshafens ſo⸗ 
wohl pecuniär als ſtrategiſch größere Vortheile als auf Rügen 
und Danzig biete. 

Malchin, 16. December. Heute ward die Berathung 
über den Bericht des Steuerreform⸗Comité fortzeſetzt und be⸗ 
endigt. Fayence und Hohlglas warden niedriger im Tarif 
angeſetzt. Als Termin, wo die neuen Steuereinrichtungen in 
Wirtſamkeit treten ſollen, war ſtatt des von der Regierung 
proponirten 1. Juli 1863 der 1. Januar 1864 durch Beſchluß 

der Verſammlung bezeichnet. Im Uebrigen erklärte ſich die 
Verſammlung mit dem Berichte einverſtanden. 

Wien. Die Wiener „Preſſe“ meldet, daß eine vor 14 Tagen 

an geeigneter Stelle angebrachte mündliche Vorſtellung des 


diplomatiſchen Vertreters Oeſterreichs am hannoverſchen Hofe 

entſcheidenden Eirfluß auf die Neubildung des Minifteriums 

geübt habe. Unter allen Umſtänden ſei es alſo begründet, 

daß in Hannover, wie in Kurheſſen, Oeſterreich ſich das 

Verdienſt erworben habe um n beſſerer Zuſtände. 
gland. 

— Der hieſige Ausſchuß für den National⸗Fonds hatte 
am Sonnabend in den Räumen des Whittingdon Club ein 
Concert veranſtaltet, welches ſehr befriedigend aus fiel und 
einen recht anſehnlichen Geldbetrag ab warf. 

Aus Rom wird der „Morning Poſt“ geſchrieben, der 
Kronprinz von Preußen habe ſich am Tage ſeiner Abreiſe 
nach dem Palazzo Farneſe begeben, um vom Könige von 
Neapel Abſchied zu nehmen. Dieſer ſei eben bei Tiſche ge⸗ 
weſen; es habe eine Weile gedauert, bis er ſich in den Sa⸗ 
lon verfügen konnte, um den Prinzen zu empfangen, und mitt⸗ 
lerweile habe ſich dieſer mit Hinterlaſſung einer Abſchieds⸗ 
karte wieder entfernt gehabt. Später om Abende habe Franzl. 
den Beſuch im Palaſte Cafarelli erwidert, habe aber den 
Kronprinzen entweder gar nicht oder nur auf einen Augen⸗ 


blick ſprechen können. 
Niederlande. 


Aus dem Haag, 13. December. Der Geſetzentwurf 
in Betreff der Verbeſſerung de Waſſerſtraßen von den bei⸗ 
den Haupthandelsplätzen Amſterdam und Notterdam nach der 
See iſt in der zweiten Kammer angenommen. Der erſte Theil 
des Geſetzes enthält die Einwilligung zur Conceſſion der Ver⸗ 
einigung der Nord» und Zuider See mittelſt eines Canals, 
welcher die Provinz Nordbolland durchſchneiden fol, und der 
zweite betrifft die Verbeſſerung der Maasfahrt ſo wie die 
Durchſtechung des ſogenannten Hoek van Holland. 

Frankreich. 

[Kaiſer Napoleon bei Nothſchild.] Während ich 
Ihnen ſchreibe, geht das große Ereigniß des Tages vor ſich 
— der Beſuch des Kaiſers beim Baron Rothſchild auf deſſen 
Landſitz Ferrieres. Ein ſolcher Beſuch eines franzöſiſchen 
Herrſchers bei einem Privatmonne iſt etwas jo Seltenes, daß 


man, glaube ich, bis in die Zeiten Franz I. hat zurückgehen 


müſſen, um ein Präcedens zu finden. Es liegt ſchon deshalb 
auf der Hand, daß ein tüchtiger Grund vorhanden ſein muß, 
um den Kaiſer zu einem ſo außerordentlichen Schritte zu ver⸗ 
mögen. Nun kennt Jedermann den großen Antagonismus 
der Häuſer Rothſchild und Pereire, und Jedermann weiß auch, 
daß Fould auf Seiten des letzteren ſteht, durch letzteren feine 
Finanzeperationen macht, während Rothſchild auf feine un⸗ 
geheuren Mittel angewieſen iſt. Dieſer Antagonismus laſtet 
einiger Maßen auf der Börſe; Rothſchild drückt vielleicht 
nicht gerade auf die Plane der Pereire-⸗Fould'ſchen Hauſſe, 
aber er hilft auch nicht, die Bewegung zu pouſſiren Nichts 
aber iſt wichtiger für das jetzige Regiment, als ein hoher 
Stand der Rente; ein Cours von 75 für die Dreiprocentige 
iſt das Ideal des Bonapartismus, und der Tag, wo dies er⸗ 
reicht würde, wäre ein zweiter Tag von Solferino für Nas 
poleon III. Es lohnt alſo der Mühe, die Großmacht Rothe 
ſchild mehr als gut zu behandeln und durch allerhöchſteigene 
Anerkennung dieſes realen Machtverhältniſſes das wieder gut 
zu machen, was der Miniſter durch einſeitige Bevorzugung 
der Pereireſchen Scheinmacht geſündigt hat. Ich ſage in die⸗ 
fer Beziehung Alles, wenn ich verſichere, daß nach allgemei⸗ 
ner Anname die heutige Börſendepeſche nach Ferriéres den 
beiden Potentaten die angenehme Nachricht einer Hauſſe 
bringt. — Zu gleicher Zeit hat Rothſchild gerade jetzt noch 
in anderer Beziehung ſeine große Wichtigkeit für die kaiſer⸗ 
liche Politik. Das neue Miniſterium in Italien wird bald 
genug einer Anleihe bedürfen. Dafür iſt Rothſchild der ge⸗ 
gebene Vermittler, der Freund in der Noth — gegen die nö⸗ 
thigen Procente. Es gilt nun, dieſe Quelle für Italien zu 
verſtopfen, mindeſtens einiger Maßen ſchwer zugänglich zu 
machen. Um ſolcher Zwecke willen bringt die kaiſerliche 
„Real- Politik“ ſchon ein Opfer, und um ſolches Beſuches 
willen und für die darin liegende Anerkennung bringt auch 
Rothſchild ſein Opfer. Denn theuer genug kommt ihm aller⸗ 
dings die Ehre des heutigen Tages zu ſtehen; doch ſind es 
vielleicht nur Auslagen, nur Selhäftsnntoften, die ſich indi⸗ 
rect wieder reichlich einbringen, wenn man, wie hier, mit 
ziemlicher Gewißheit wochenlaug vorher weiß: am 16 De⸗ 
cember geht die Rente in die Höhe. Wie geſagt, die Koſten 
dieſes Beſuches find eoorm. Seit Wochen iſt das Intendan⸗ 
tur⸗Perſonal des Hauſes Rothſchild in voller Thätigkeit für 
die Vorbereitungen geweſen: eine neue Auffahrt nach dem 
Schloſſe Ferriéres iſt angelegt; für Kunſtwerke, Silber, Por⸗ 
zellan ſind bedeutende Summen verwandt; das Frühſtück ſoll 
die Kleinigkeit von circa dreißig Gängen haben; während des 
Mahles wird das Perſonal der großen Oper ein eigenes von 
Roſſini componirtes Geſangſtück (Ode oder Jäger⸗Chor 
vortragen, und für die Jagd find die fo ſchon zahl⸗ 
reichen Piqueurs des Hauſes Rothſchild auf etwa 
100 vermehrt und ſämmtlich neu eingekleidet. Man 
meint, daß Rothſchild mit einer Million nicht reicht, 
um die Koſten zu decken für dieſen Beſuch von wenigen Stun⸗ 
den und wenig Perſonen. Denn außer dem Kaiſer ſind nur 
ſeine Adiutanten, ein paar Miniſter und die Vertreter der 
Großmächte eingeladen, und um 5 Uhr reiſt der Kaiſer ſchon 
wieder nach Paris zurück. Das Programm iſt daher auch 
ſehr einfach: eine Jagd von drei bis vier Stunden, um 2 
Uhr Früh tück, und nachher die Taſſe Kaffee mit dem obliga⸗ 
ten Plauderſtündchen, auf deſſen Jahalt ſämmtliche Juden 
ſämmtlicher Börſen die Ohren ſpitzen. Napoleon und Roth⸗ 
ſchild, En und Er, dieſer bedeutungsvollſte Dual der Gegen⸗ 
wart, was werden die mit einander abmachen! Begreiflicher 
Weiſe werden ſie nichts mit einander abmachen der Beſuch 
beweiſt nur, daß das Nöthige abgemacht iſt. Das Charalte⸗ 
riſtiſche des heutigen Tages iſt noch zuruck. Das theure, 
glänzende Feſt hat den dunkelſten Hintergrund. Für den heu⸗ 
tigen Tag ſind Vorkehrungen mik unglaublicher Vor⸗ und 
Umſicht getroffen. Seit Sonnabend iſt Schloß und Park 
Ferrieres für Jedermann abgeſperrt und polizeilich überwacht; 
Niemand wird eingelaſſen ohne ſpecielle polizeiliche Etlaubniß; 
denn begreiflicher Weine hat Rothſchild ſelbſt nicht die Ver⸗ 
antwortlichteit der Ueberwachung tragen wollen, ſondern nach 
dieſer Seite hin die Dispoſition über fein Elgenthum ganz in 
die Hände des Polizei-Präfecten gelegt, deſſen Agenlen feit 
zwei Tagen jeden Stein und jeven Baum eines Privatparks 
unterſucht haben, damit der Herrſcher von dreißig Millionen 
drei Stunden in Sicherheit jagen kann. Wenn das Kaiſer⸗ 
thum der Friede iſt, für den Kaiſer ſelbſt iſts wahrlich Ru he 
und Frieden nicht! (K. Z.) 
Am 16. Decbr. wohnte der Kaiſer, die Kaiſerin und der 
kaiſerliche Prinz der Vorſtellunz des „Rothomago“ an. Es i 
das erſte Mal, daß der kaiſerliche Peinz einer theatrali⸗ 
ſchen Vorſtellung anwohnte. Er fol feine Bewunderung zu 


wiederholten Malen laut ausgedrückt haben. „Nothomago“ iſt 


ein Feenſtück. 
An Italien. 


— ©eneral Lamarmora, der in Neapel commendirt, er⸗ 
hält dieſer Tage 20,000 Mann Verſtärkungen. Er hat dieſe 
verlangt, da er nur unter dieſer Bedingung an der Spitze 
der piemonteſiſchen Armee im Neapolitaniſchen bleiben will. 

Nußland und Polen. h 

Petersburg, 13. December. (Schl. Z.) Bekanntlich be» 
Dee ſich der niedere ruſſiſche Clerus materiell und mora⸗ 
iſch in einer ſehr beklagenswerthen Lage. Jetzt iſt eine aus 
Geiſtlichen und Beamten zufammengefegte Commiſſion be⸗ 
rufen worden, um Vorſchläge zu einer Verbeſſerung dieſer 
Lage zu machen. Die Regierung ſcheint zu fücchten, daß die 
Geiſtlichkeit dies als eine Einmiſchung in die inneren Ange⸗ 
legenheiten der Kirche anſehen könnte, denn fie verwahrt ſich 
ſehr entſchieden gegen eine ſolche Abſicht. — Der Gomvers 
neur von Jaroslaw hat verboten, in dem amtlichen Verkehr 
mit ihm die üblichen Titulaturen anzuwenden, da fie in Ueber⸗ 
und Unterſchrift oft länger ſeien, als der Text des Schrei⸗ 
bens. Es ſoll fortan einfach geſchrieben werden: „An den 
Chef des Gouvernements“. 

— (K. Z.) Ich will Ihnen einen einzelnen Fall nennen, 
der bezeichnend iſt. Bekanntlich wurde Profeſſor Michailow 
wegen Herausgabe eines revolutionären Journals zur Ver⸗ 
bannung nach Sibirien verurtheilt.. Sobald dieſes bekannt 
wurde, veranſtaltete man in ganz Rußland Seireen und Con⸗ 
certe, deren Ertrag dem verbannten Geſchichtsforſcher nach- 
geſchickt wurde. Aber auch überall auf der Reiſe bis Tobolsk 
wurde der politiſche Märtyrer mit Ehrenbezeugungen empfan⸗ 
gen, und wie man nun ſchreibt, ſoll er ſogar in Sibirien 
Gegenſtand begeiſterter Kundgebung fein. Die Regierung 
hat ſich dadurch veranlaßt geſehen, eine Unterſuchungs⸗Com⸗ 
miſſion nach Tobolsk zu ſchicken. 

Amerika. 

— Laut dem Berichte des Kriegs ⸗Secretärs zählt das 

Unionsheer gegenwärtig 800,000 Mann, die vollſtändig aus⸗ 
erüſtet find, und wird beim Schluſſe des Viertellahres 
Ene Million zählen. Dem Berichte des Marine» Secre- 
tärs zufolge beſteht die Kriegsflotte aus 323 Dampfern und 
104 Segelſchiffen, die im Ganzen mit 3268 Geſchützen ar⸗ 
mirt ſind. 

fi In Washington haben die Behörden kund gemacht, 
deß Damen, die zum Beſuch nach dem Süden reiſen, dazu 
die Erlaubniß der Regierung uachſuchen müſſen, und daß keine 
mehr als ein einziges Packet weiblicher Kleidungsſtücke mit⸗ 
nehmen darf; daſſelbe ſoll nicht über 100 Pfund wiegen, und 
wird darin bei der Durchſuchung irgend ein Schmuggel ent⸗ 
deckt, jo verfällt die Beſitzerin der Gefängnißſtrafe für die 
Dauer des Krieges. 


Danzig, den 19. December. 


* Dem Muſikdirector Herrn Markull hier iſt die Er⸗ 
laubniß zur Anlegung des ihm vom Herzoge von Sachſen⸗ 
Coburg⸗Gotha verliehenen, dem Hausorden affiliirten Ver⸗ 
vienſtkreuzes für Kunſt und Wiſſenſchaft ertbeilt worden. 

„ Am nächſten Sonntag wird die Kunſtausſtellung er⸗ 
öffnet. Dieſelbe iſt, wie wir hören, diesmal vorzugsweiſe 
reichhaltig an guten und gediegenen Kunſtwerken. 

[Gewerbe ⸗Verein.] In der geſtrigen Verſammlung 
des Gewerbe⸗Vereins hielt Hr. Apmiralitäts⸗Secretair Sie» 
laff einen Vortrag „über Civil⸗Geſetze und Civil⸗Rechte in 
Preußen“. Der Redner betont zunächſt die Wichtigkeit für 
den Staatsbürger, ſich mit der Geſetzgebung und den Rechts⸗ 
verhäliniſſen feines Vaterlandes näher bekannt zu machen, 
theils um ſich vor Uerertreiung zu hüten, theils um ſein per⸗ 
ſönliches Recht zu wahren. Das allgemeine Landrecht macht 
es jedem Staats- Angehörigen nicht allein zur Pflicht, ſich 
Kenntniß von Geſetz und Recht zu verſchaffen, ſondern ſolche 
auch nach Kräften verbreiten zu helfen. Unſere Zeit weiſe da- 
zu noch dringend darauf hin, ſich von den Geſetz⸗ und Rechts⸗ 
verhältniſſen Preußens genauer zu informiren. Der Vortra⸗ 
ende giebt darauf eine kurze Geſchichte der preußiſchen Ge⸗ 
fete insbeſondere. Friedrich der Große realiſirte zuerſt die 
Idee eines allgemeinen deutſchen Geſetzbuches für, feinen 
Staat, indem er feinen Großkanzler Cocceſi 1746 damit be⸗ 
auftragte, ein ſolches zuſammenzuſtellen. Mit Hilfe anderer 
hervorragender Rechtsgelehrter erſchien fein Codex Frideri- 
canus im Jahre 1751, der ſpäter vervollkommnet wurde und 
von Suarez, Kircheiſen, Dankelmann u. a. verdienſtvollen 
Staatsmännern und Rechte verſtändigen im Jahre 1793 un⸗ 
ter dem Namen des heute noch zu Kraft beſtehenden allge⸗ 
meinen Landrechts erſchien, kurz darauf jedoch ſiſtirt wurde, 
weil man franzöſiſch⸗revolutionaire Ideen in einzelnen Stel⸗ 
len deſſelben aufgefunden zu haben glaubte, dann aber im 
Mai 1794 in verbeſſerter Geſtalt als Norm für unſere Civil⸗ 
Geſetz⸗ und Rechtsverhältniſſe emanirt wurde. Geſetze treten 
13 Tage nach ihrer Publikation in Kraft, baben dieſe aber 
niemals rückwirkend. Herr Sielaff wird in einer ſpä⸗ 
teren Fortſetzung ſeines Vortrages auf die einzelnen 
Zweige der N a Rechtskunde näher eingehen — Durch 
eine bezügliche Frage wurde nunmehr eine längere Discuffion 
über das vortheilhafteſte Material zur Speiſung von Lampen 
hervorgerufen, welche zu dem Beſchluß führte, auf Koſten der 
Geſellſchaft in der nächſten Sitzung einige verſchieden con- 
ſtruirte, mit verſchiedenen Brennſtoffen gefüllten Lampen probe⸗ 
weiſe zu benutzen, um ſich durch den Augenſchein von der 
Zweckmäßigkeit des einen oder andern Materials zu über 
ühren. — Ebenſo durch eine Frage angeregt, wurden die 

ittel erörtert, die Hitze aus Oefen nicht unnütz entweichen 
zu laſſen, was am beſten durch wirklich lufidichte Thüren, jo 
wie durch Klappen, welche der Vorſicht halber nicht völlig die 
Rauchröhre ſchließen dürfen, zu bewertitelligen ſein dürfte. — 
Eine Frage, ob das Einfrieren der Schiffe dieſen ſchädlich ift, 
wird beiaheud beantwortet. Aus dieſem Grunde wird das 
Eis auch rings um die Schiffe herum entfernt. In England 
befolgt man, wie Herr Bauführer Sell mittheilt, neuerdings 
die Praxis, Schiffe vor dem Eintritt des ſtrengen Winters 
durch befondere Vorrichtungen aufs Land zu ziehen. Man 
verhindert durch dieſe Manipulation gleichzeitig die Ueberfül⸗ 
lung der Hafencanäle. 

* Geſtern Mittag wurden auf dem Stadthofe 100 Thlr. 
Gratiſicationen an Schutzmänner vertheilt, welche ſich wäh⸗ 
rend ihrer Dienſtzeit A nichis zu Schulden hatten 
kommen laſſen. Von den Mannſchaften der Feuerwehr wur 
den mehrere mit Gehalts. E:böyungen bedacht. : 

* Geſtern Nacht nach 12% Uhr wurde am Rammbaum 
hinterm Zaune ein hier zum Beſuch anweſender fremder 

Kaufmann durch einen Schutzmann aus der Radaune unter 
dem Eiſe faſt erſtarrt hervorgezogen und ſo demſelben das 
Leben gerettet. 


Inſterburg. Der hieſigen Realſchule find vom 1. Jan. 


worden. 

Memel, 17. December. (P. L. Z.) Auch bei uns 
wurde vor einiger Zeit das Kreisblatt zur Behandlung poli⸗ 
tiſcher Fragen benutzt, indem mehrere Nummern den Leit⸗ 
artikel aus der Sternzeitung über die Militärorganiſation 
brachten. Die Maiorität der zum hieſigen Kreistage gehö⸗ 
renden Mitglieder hat dagegen Verwahrung eingelegt und eine 
Commiſſion ernannt, welche mit dem Drucker des Blattes im 
Wiederholungsfalle eine Conventionalſtrafe von 40 Thlen. 
verabredet und feſtgeſtellt hat. Ein Blatt, welches mit dem 
Gelde des Kreiſes bezahlt wird, ſoll, meint man, auch nur 
zu dem Zwecke benutzt werden, für welchen es beſtimmt iſt. 

Bromberg, 18. December. (Br. N.) Der von den Bes 
wohnern unſerer Stadt ſo ſehr gewünſchte Bau einer Eiſen⸗ 
bahn von Poſen hierher iſt jetzt wahrſcheinlich geworden. Nach 
den neueſten Miltheilungen hat der Verwaltungsrath der 
oberſchleſiſchen Bahn beſchloſſen, den qu. Bau auszuführen 
und das erforderliche Capital durch eine garantirte Prioritäts⸗ 
Anleihe aufzubringen, natürlich unter der Vorausſetzung, daß 
die Zuſtimmung der Garantie durch die Staatsregierung und 
den Landtag erfolge. 


Börfendepefchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, 19. December 1862. Aufgegeben 1 Uhr 57 Min. 
Angekommen in Danzig 3 Uhr 30 Min. 


1 bebte Letzt. Crs. ee gest. Sr 
gen behauptet, | treu. Rentenbr. 41 99 
195 F big eftpr. Pfdbr. 88% 854 
Decbr. 465 4% [47 do. do. — 997 
Frühjahr . 45% 455 Danziger Privatbk. 106 | — 
Spiritus Decbr. 14% | 14% Bir Pfandbriefe 89 | 89 
Ruͤböl Decbt,... 145 | 14% Deſtr. Credit⸗Actien 94 | 04% 
Staatsſchuldſcheine 90 | 90% Nationale . 6% 70 
4% För. Anleihe 102 102 |Boln. Banknoten . 897 89% 
5% Sor. Pr.⸗Anl. 1074 | 107% J Wechſelc. London — 6. 244 


Fondsbörſe: matter. 

Hamburg, 18. December. Getretdemarkt. Weizen 
loco ſtille, ab Auswärts unverändert. — Roggen loco 
flau, ab Danzig, Königsberg Frühjahr zu 76 angeboten, 75 
zu bedingen. — Oel December 31 ½, Mai 30%. — Kaf⸗ 
fee unverändert und ruhig. ; 

Silber 61%. — Regneri⸗ 


London, 18. December. 
Ihe Witterung. — Conſols 92%. 1 2 Spanier 46%. 


Mexikaner 31%. Sardinier 81 ½. 5% Ruſſen 96%. Neue 
Ruſſen 93%. 

Liverpool, 18. December. Baumwolle: 4000 Ballen 
Umſatz. Markt ruhig. Preiſe behauptet. 

ö aris, 17. December. 3 2 Rente 70, 00. 4½ 2 
Rente 97, 95. Italieniſche 5 J Rente 72, 50. 3 1 Spa⸗ 
nier —. 1% Spanier 46%. Oeſterreichiſche Staats⸗Eiſen⸗ 
bahn⸗Actien 510. Credit mob.» Actien 1117. Lomb. ⸗Eifen⸗ 
babhn⸗Actien 591. 


Produktenmarkte. 
Danzig, den 19. December. Bahnpreiſe. 
Weizen gut hellbunt, fein und hochbunt 1257 — 128 /9 — 
130/31—132/4,58 nach Qual. 77 ½/80 81/82 —83 85 — 
86 ½/87 /½ La: erdinär und dunkelbant 120,3 — 125— 
127,8 94 nach Qual. 67½/72/73—74 75 76 S 
Ro 8 gen ganz ſchwer und leicht 54/53 ½ — 52/51 Sr. Yar 
125 8 : 5 


Erbſen von 50—52ʃ52 ½ Sr. 
Gerſte Heine 103/5—107/ö110f von 35/3738 3940 Su. 
do. große 106/8—110/12,/15 v. 37/39 —40/ 41/42/43 Sr. 
Hafer 2324 — 26 ½% Gr 
Spiritus 14% 3 Gb. 
Getreide- Börſe. Wetter: Schnee. Wind: ©. 
Reichlichere Zufuhr und willige Verkaufsluſt, deshalb 
kaum letzte Preiſe für Weizen am heutigen Markte für die 
umgeſetzten 70 Laſten zu bedingen geweſen. 1198, 1244 hell 
, 465, 1298 bunt 472½, 129, 1308 bunt 490, 
3. 495, 1278 bellfarbig, 1304 bunt 500, 1334 hoch⸗ 
bunt ZZ. 530, Alles Jr 85 f. Roggen feſt 315, 318, 
2 324 e 125 8 bezahlt. Auf Lieferung ar April- Mai 
und Connoiſſement jedoch Ankunft ult. Mai garantirt, ſind 
150 Laſten Roggen & 320 gekauft, ferner 50 Laſten reine 
Lieferung 1242 effect. Gewicht aus dem Inlande zu 2 325 
Yr 125 8. Weiße Erbſen Z 305, ½ 309, ZZ 312. Grüne 
Erbſen I 345. 1128 große Gerſte & 249, 1154 258. 
Spiritus zu 14% g gekauft und ferner Geld. 
Königsberg, 18. Decbr. (K. H. Z.) Wind: SW. 0. 
Weizen ſtark weichend, hochbunter 124— 30 f 72—83 F, 
bunter 126 — 27 f 70 — 75 Ga, rother 1278 72 Zu dez. 
Roggen niedriger, loes 123 — 1268 51 — 53 gu 
bez.; Termine unverändert, 80 4 e Frühiahr 54% Yu 
Br., 53% u G., 1208 Mr Mai- Juni 53% e Br., 
52% . Gd. — Gerſte flau, große 100 —110 2 35—44 
F, kleine 95 — 1088 32 — 42 . Br. — Hafer 
ſehr flau, loco 70—82 8 20 — 27 S Br., 508 per Früb⸗ 
jahr 26 % Br., 25 . Gd. — Erbſen matt, weiße 
Koch⸗ 51 — 53 e, graue 53 Fe, grüne 55 — 57 u 
bez. — Bohnen 50—57 e Br. — Wicken 30 — 45 Lu 
Br. — Leinſaat unverändert, feine 110 — 118 8 80—95 
Se, mittel 101 — 1128 65—80 , ordinär 96 — 106 U 
45 — Br. — — Timotheum 5 — 6% . ur C. 
Br. — Leinöl 14% 9% dr Ch. Br. — Rüböl 14% 
. Yr Ch. Br. — Nübkuchen 59 Yu Er. Br. 
— Spiritus. Loco Verkäufer 15 ½ KN, Käufer 14% & 
ohne Faß; loco Verkäufer 16% g incl. Faß; Mer Dec. 
Verkäufer 15 ½ Ag, Käufer 14% Ag ohne Faß; er Früh⸗ 
lahr Verkäufer 17% , Käufer 17% & incl, Faß 
u Deal Juni Verkäufer 17% M incl. Faß 92 8000 
pet, Tr. 


Bromberg, den 18. December. Wind: Welt. — Tem⸗ 
peratur: veränderlich. Thermometer: Morgens O. Mittags 
1° Wärme. Weizen 125 — 1288 holl. (818 25 m bis 
83 K 24 SM Zollgewicht) 56 — 58 Ab., 128 — 130 8 
58 60 &, 130 — 134 8 60 — 64 . — Roggen 120 
— 125 4 (788 17 m bis 81 f 25 ) 38 — 40 K 
— Gerſte, große 30— 32 K., kleine 25 — 28 &. — 
Hafer 27 u dr Scheffel. — Futtererbſen 34 — 36 
. — Kocherbſen 36 — 38 Raps 90 — 95 
RE. Enten 90 — 96 A — Spiritus 14% Ag 


Poſen, den 18. December. Roggen behauptet, 
de Decbr. 40 — ½% bez, Dec. Jan. 40 bez., Yan.» Febr. 
40 Br., 39% Gd., Februar März 40 Br., 39% Gd., 
März, April 40 Br., 39% Gd., Frühl. 40 bez. — Spi⸗ 
ritus matt, gel. 6000 Qrt., mit Faß Dec. 137% 
Br., %, Gd., Jan. 13% Br., 4 Gd., Febr. 14 Br. und 
Gd., März 14% Br., Y% Gd., April 14% Br., % Gd. 
Mai 14% Br., % Gd. 


— 
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Breslau, 18. December. (Schl. Stg.) Für Weizen war 
rage, 858 weißer ſchle⸗ 
ſiſcher 73 — 80 , 85 K galiz. 72 — 78 S, 858 gelber 
ſchleſ. 68 — 74 Fu, 85 K galiz. 66 — 70 S, a 
Sa, je nach Qualität und Gewicht. — In ro⸗ 
ther Kleeſaat war bei feiter Stimmung ſchwacher Uns 
ſatz, ordin. 8—9% , mittel 10 — 12 &., feine 
13% — 13 ¼ Ag, hochfeine 14% — 15 „ weiße Saat 
12 — 3 a her 11 2: aa * 2 86 
eine 4 —1 „ hochfeine 19 — 19 ½ — we⸗ 
7 flau, 16 — 27 . — Thy mothee feſt, 6 — 


Stettin, 18. December. (Off. Ztg.) Wetter: Nachts 
ſtarker Regen, heute neblig, T 2 R. Wind: NW. — 
Weizen matt, 22 85 f gelber loco 66 — 67 . bez., 
83/85 f gelber Dechr. 67%, Rz Br., Frühl. 70, 69% 
bez., 70 . Br. und Gd. 858 70% Ag bez., 83/858 Mais 
Juni 70% Rg bez. — Roggen matt, % 2000 8 loco 46 
46 Ag bez., feiner Galiz. 46 Rg bez., Dec. 46 ½ Ag G., 
% &. Br., Dec. - Jan 46% . Br. und Gd., Frühjahr 
45% Ag bez., 46 &. Br., Mai⸗Juni 46 Ag Br. — Gerſte 
69,708 Frühlahr Vorp. 34%, RG Br. — Hafer Frühlahr 
47,508 24 Rg Br. — Rüböl wenig verändert, loco 14% 
& bei. % N. Br., Dec. 14% & Br., / RA Gb., 
April» Mai 14 Ag Br., 13% Re Gd. — Leinöl fe 
loco incl. Faß 14 & Br., April⸗Mai 13 &. bez. und 
Gd., 4 . Br. — Spiritus matt, loco ohne Faß 14% 
2 . 185 78 Br ee * 55 8 Fon 
ebr. 1 r., Frühl. 15%, 1% ez., 0 r. 

Derlin, den 18 December. Wind: SW. Barometer: 
28“. Thermometer: früh 25 ＋. Witterung: Regen und Schnee. 
Weizen due 25 Scheffel loco 60 — 72 . — Roggen 
d 2000 f loco 46 — 47 ½ ., do. Dec. 46%, %, %, 
Yı Rg bez. und Br., 46% M Gd., Dec. ⸗Jau. 46%, 46 
* bez., Jan. Febr. 46 Sg., Früh. 45%, , % & bez. 
und Gd., 45% &. Br., Mai⸗Juni 45% . Br., 45 ½% &. 
Gd. — Gerſte e 25 Scheffel große 34 — 39 , — 
Hafer loco 21 — 24 87 dr 1200 8 December 23, 
22% A. bez, December⸗Jauuar 22 ½ Kg., Frühlahr 22%, 
% bez., Mai⸗Juni 23 Ag — Rüb öl Me 100 Pfund 
ohne Faß loco 14% . Br., Decbr. 14% bez., Br. 
und Gd., Dec.⸗Jan. 14%, % M bez und Gd., 14% 
*. Br., Jan.⸗Febr. 14% K Br., April» Mai 14%, , 
Y Ag bez. und Gd., 14¼½ &. Br., Mai» Juni 144, 

Br. — Spiritus Jar 8000 % loco ohne Faß 14%, 7 
RG bez., Dec. 14%, , ½ & bez. und Gd., 14% 

Br., Dec.» Jan. do., Jan. ⸗ Febr. 14%, „ & bez., April- 
Mai 15%, , Y_ Ag bez. und Gd., 15% Ag Br., Mai- 
Juni 15%, % & bez. und Br., 15% Ag Gd., Juni⸗ 
Juli 16 ,. Br. — Mehl. Wir notiren Weizenmehl 
Nr. 0. 4% 49% Ag, Nr. O. und 1. 4½ —4½ K, 
N Nr. O. 3¼ — 3% ., Nr. 0. und 1. 

4 — . 

Köln, 17. December. Rüböl höher; eff. in Partien 
von 100 &. in Eiſenband 16 ½ Br., eff. faßw. 16%, Br.; 
5 Mai 15%, So, en 1 bez. und Br., 150% Gd., 
Per Det. 14½, ½ bez. und Br., /e Gd. — Leinzl 


eff. in Partien von 100 67. 141 Br., faßweiſe 14% 
Br. — Spiritus, eff. 80 2 Tr. in Partien von 3000 Qu. 
18% Br. — Weizen flauer; eff. hieſiger 6% Br.; fremder 


6%, Br., Mur März 6,19, 18 bez. und Gd., 18% Br., 2 
Mai 6,20, 1914 bez. und Gd., 20 Br. — Roggen matter; 
eff. 5½ — 6 Br.; gedörrt 6% Br., Mer März 5,12, 11% 
bez., 12% Br., 12 Gd., Me Mal 5,13, 12 ½ bez. und 
Gd., 13 Br. 
Schinstiſte. 
Neufahrwaſſer, den 18. December. Wind: SSW. 
Angekommen: R. Domke, Oliva (SD.), London, 


Stückgut. 
Den 19. December. Wind: SSW. 
Angekommen: J. Gallilee, Smyrna (SD.), Roſtock, 
Ballaſt. — J. Curtis, St. Petersburg N Hull, Güter. 
Im Ankommen: 1 holl. Schooner, 1 Tlalk. 
Fondsbörse. 
Berlin, 1 December. 


3 B B 
Berlin-Anh. E.-A. 1148%147% J Staatsanl. 56 11025 101% 
Berlin-Hamburg — 1245 do. 53 — 80 
Berlin- Potsd.-Magd. 215 214 Staatsschuldscheine 90 85 
Berlin-Stettin Pr,-O.| — | — ] Staats-Pr.-Anl. 1855 12351273 

do. II. Ser, | 97 97% | Ostpreuss, Pfandbr, | 832 — 

do, III. Ser.] 974 97% | Pommersche 33% do. 924 914 
Oberschl. Litt. A. u. C. 177 1765 | Posensche do, 4% — 1035 

do, Litt. B. 156“ — do. do, neue | 984 975 
Oesterr.-Frz.-Stb, 131 133 | Wostpr, do, 34% — 88 
Insk, b. Stgl. 5. Anl. — 83] do, 4 — | 9 

do, 6. Anl.] — | 96% | Pomm. Reatenbr, — | 9 
Russ.-Poln, Sch,-Ob,| 855, &4% | Posensche do, 993 99 
Cort. Litt. A. 300 fl. 957 — [ Preuss. do. 354 99% 

do. Litt. B. 2004, | — | 234 Pr. Bank-Anth.-S. — 1237 
Pfdr. i. S.-R. 895 885 Danziger Privatbank] 106% 105% 
Part.-Obl, 500 fl. 935 — | Königsberger do, 101K — 
Freiw. Anleihe — 101% | Posener o. — 98 
55 Staatsanl. v. 59 108 1075 Dise.-Comm.-Anth. 102 101K 
St.-Anl. 4/5/7 |102%j101% | Ausl. Goldm. à 5 1108) — 

Weechsei-Cours, 


Amsterdam kurz 141 1437 Paris 2 Mon, 80 79 
ähr,8 T, 851 55 


do. do. 2 Mon, 152 143% [Wien öst. Währ 
Hamburg kurz 152% 1525 [Petersburg 3 W. 99 993 
do, do. 2 Mon. 1513 |15:% [Warschau90 SR. 8 T. 897 89 
London 3 Mon. 6. 2 316 2141Bremen 100 g. 8 r. | 110:109 


Famtilien⸗Nachrichten. b 

Verlobungen; Frl. Lina Dietz mit Herrn Kaufmann 
Franz Löbell (Iufterburg); Frl. Johanna Späth mit Herrn 
Eduard Negenborn (Jankowitz⸗ Schloß Gilgenburg); Frl. 
a „ mit Herrn H. Feinberg (Königsberg ⸗Geor⸗ 
genburg). 

Trauungen: Herr Rudolph Schmidt mit Frl. Her⸗ 
mine Stoboy Babiau-Fichtenhagen), s er 

Geburten: Eine Tochter: Herrn Adminiſtrator Pie⸗ 
trusty (Waldau); Herrn O. Fiſcher (Kraupiſchkehmen). — 
Eine Tochter: Herrn Schleſiger (Wormditt); Herrn Schauff⸗ 
ler (Ragnit); Herrn Iſidor Kay (Königsberg). 

Todesfälle: Herr Rector Rohdmann (Wormditt); Herr 
Jacob Barth (Nieder- Gielgudyßki); Frl. Marie Firley 
(Mehlſack ). 

Verantwortlicher Redacteur H. Nickert in Danzig. 

Meteorologiſche Neobachfungen. 


2 Baromt.⸗ 


3 Stand in Therm im | Wind und Weiter, 
& 5 Bar. Lin. 2 
18, 4 337,806 2,5 (Beil. jtil; Nebel. 
1 4 328.61 0,7 [ SW. ſtürmiſch; bezogen. 
12 826,12 0% [SS. „ dick mit Schnee. 


Mentzel's und Lengerke's 


landw. Kalender 


- für ARG 822 


zu hien hei 1 2349] 


F. A. Weber, 


Buch“, Runſl- u. Muſikalienhandlung, 
Langgasse 78. 
Elegantes Feſtgeſchenk. 
Preußiſcher 
Schreih⸗ Kalender für Damen 
für 1863. 

Mit den Bildniſſen (Protographien) der Königl. 
Pri zeſſinnen 
Marie, Eliſabeth u. Louiſe Margarethe, 
Töchter Sc. Königlichen Hoheit des Prinzen 

Frier rich Karl. a 
Miniatur⸗Taſchenformat, 14 Bogen mit farbiger 
Einfaſſunz auf fetirirtem Schreib⸗Velinpapier. 
Elspant cartonpirt mit Goldſchnitt u. Blciſtift 
in Juiteral. Preis 20 Sgr. Glegart gebunden 
mit feinem Bleiſtift: Preis 25 Sgr. 
Ve lig der Konigl Geheimen Ober⸗Hofbuch⸗ 
druckerei (R. Decker), Berlin. 

Vorrähig bei 2208] 


F. A. Weber, 


Buch- Kunst-u. Musikalien-Handlung, 
Langgasse 78. 


50% II. U. Homann, Kunn- 


und Buchhandlung in Danzig, Jopen⸗ 
sehe No. 1, find zu haben in dilligſten und 
n Ausgaben: 2617 
Th. Körner fammtliche Werte complet, 
P ü eis Toir. 
Fr v. Schiller. Gerichte. Preis 12 Sar. 
Goethe. Gedichte. Preis 1 Tolr. 12 Sgr. 
Dieſelben in einer Auswohl 27 Sar. 
Die unterzeichnete Buchhandlung ver⸗ 
fehlt nicht, auch ihr Bücher“ und 
Kunſtlager, ſowie Photographie rl; 
bums auf's Reichhaltigſte vervollſtän⸗ 
digt, beſtens zu empfehlen. Es bietet 
daſſelbe Geſchenke — Kinder und für 
Erwachſene, dene aften und ernſten 
Inhalts, von den niedrigſten bis zu den 
hochſten Preiſen. — Selbftverftandlich 
werden Sendungen, wenn es gewünſcht 
wird, zur Auswahl bereitwilligſt ge⸗ 
mad t; Weihnachtskataloge gratis. 
„delle von andern hieſigen und aus⸗ 
wärtigen Buchhandlungen angezeigte 
Werke, find auch bei mir zur haben. 
G. Homann i Danzig, 
Kunft: u. Buchhandlung, Jopengaſſe l9. 
— — Fr 


Photographie -Albums 


in mehr als 100 Veſſins, in el ganteſter 
Aus ſta tung empfehlen zu den dilligſten 


Peeiſen 
Gebr. Vonbergen, 
Langgeiſſe 43. 
eee eee 


| Zu dem bevorſtehenden 
Jahreswechſel 


empfehlen wir unſer wohlaſſorirtes Lager von 


Conta-Jüchern 


aus der Fabrik der Königl. Hoflieferanten 
Carl Kühn & Söhne in Berlin. 


Verkauf zu Fabrikpreiſen. 


Gebr. Vonbergen, 
Langgaſſe 43. 
FEE LTE EBK. De ANETTE EEE 
Tie beliebten 


Photogr. Albums für 
Kinder, | 


ſo wie dazu p-jiende- Genre⸗Bilder trafen 
ſo eben wieder ein bei 


Gebr. Vonbergen, 


Langgaſſe 43. 
Barmen meet EEE EEE EEE er N 


Tabak- u.Cigarren- 
Handlung 


von 
E. Büttner, 
5 er M e 283 


onen: “ . 
empfiehlt sein vollständig assortir- 
tes Lager abgelagerter Cigarren 
zu sehr soliden Preisen. (589, 


5 


tn 


entre — —— rn 
8 „Nene D f 

Zur Preuß. Kgl. Lotterie 
vert ufe reell billige nicht wucherartige Untheile 


0 An aan e, Von, e, Thesen vom ganzen 
Locſe von 3 Sgr.? Pf. bis 4 Thlr. 


Max Dannemaun, 
rte Andl⸗Fomptoit, 


2. Damm 7. 


195% 
(5: junger Mann wünſcht in einem hieſigen 

Comptoir als Lehrling placirt zu werden. 
Geſällige Adreſſen werden unter 2609 in der 
Expedition dieſee Zeitung erbeten. 


2 1 — — ; a 
Die auf der Londoner Welt⸗Ausſtellung 1862 prämiisten 


| ZEICHEN-VORLAGEN 


von Wilh. Hermes in Berlin 
empfehlen ſich zu hübſchen Feſtgeſchenken und find vorräthig in allen Kunſt⸗, Buch⸗ und 
Zeichenm terial Hapdlung en des In⸗ und Auslandes. In Danzig bei Th. Anhuth, 
Doubberck, C. Ziemssen, L. Saunier, F. A. Weber und in der 
L. G. Homann schen Kunſthandlung. 
r AA.. ĩ§¼u, ¶ . Sazn mmmn un- e 


Schöoͤnſtes Weihnachtsgeſchenk. 
Photographien der Dresdener Gallerie. 


Drei verſchiedene Ausgaben: in Folio, Quarto und in Viſitenkartenſormat, in größter 
Auswahl vorräthig bei 72348 


F, A. Weber, Buch-, Kunst- u. Musikalienhandlung, 
Langgaſſe 78. 2348 


Deutſche Feuer⸗Verſicherungs⸗Actien⸗Geſellſchaft 
| in Berlin. 


Indem wir hierdurch zur öffentlichen Kennmiß brir gen, doß wir den Herrn W. Krieger 
auf ſeinen Wunſch von der Wirwaltung unſerer General⸗A entar Elbing entbunden, und feinen 
Geſchäfts⸗Beziik vom heutigen Tage ab un erer General: A entur Danzig, welche von dem dor⸗ 
tigen Kaufmann Herrn Htto Paulſen verwaltet wird, üb rwieſen baben, bemerken wir gl:ichs 
zeitig, daß die Haupt: Agentur des Heren Friedrich Silber jun. für die Stadt Elbing unver⸗ 
ändert beneben bleibt. 12612 

Berlin, den 13. December 1862. 


Die Direetion. 


5 ec. Schmidt. Plintzner. a 
Deutſche Feuer⸗VBerſicherungs⸗Atctien⸗ Geſellſchaft 


in Berlin. 


Die Geſellſchaft übernimmt Werſicherungen gegen Feuerſchaden auf Ge 
bäude, Mobilien, Waaren, Ernte, Vieh ꝛc. zu billigen und feften Prämien und 
unter den coulanteſten Bedingungen durch die ergenten Herren Herm. Schulz, 
Langgarten 3, Robert Opet lockenthor 4, R. Th. Gaebel, Fiſchmarkt zu, 
Aug. Ed. Grundt, Poggenpfupt 24, und durch den 2612] 


General-Agenten Otto Paulsen, Danzig, Hundegaſſe l. 


ei, 


f Lager inportirter Havanna -Ligarren. 
| 


Billigere Fabrikate 


in abgelagerter, preiswürdiger Waare von 8 ½ Thlr. ab, 


H. Morwitz, 


37. Brodbänkengasse, 1. Etage. 37 


1 TEN 
2 


(2619) 


Po } 


— ———n üꝗ —— Emm ET nr — 2 nen 
r . e 0) 29 nmmammsrnten © | De a m | 


A 
Nützliche Weihnachts-Geſchenke, 
Stoffe zu Rock, Beinkleid und Weſte. 
Shlipſe, Cochenez | ſeidene Shawls, u 
C avatıen, in Shaal⸗ und Uaterkleider, 57 
Taſchentücher, Tuchform, Woll⸗Oberhemden. 
Beisedecken. Plaids. 
In ſämmtlichen Artikeln biete ich neis vie erſten Neuheiten in größter Auswahl und 


| tauſche nach dem Feſte das Nichtco.w.nirende bereitwilligſt um. 4 


[2436] F. W. P uttkammer. | 


Eämmtlihe berühmte echt engl. u. franz. Parfümerien und Schönheits⸗ 
mittel, ſowie das wahrhaft echte Cölniſche Waſſer von 
Johann Maria Farina, 
gegenüber dem Jülichs⸗Platz, 
find bei anerkannter Echtheit und Güte billaſt zu haben bei 
Langgaſſe 74. W. Schweichert, Langgaſſe 74. 


— — — — 


Gebrüder Eypner, 


Uhren: Fabrikanten, Hof⸗Uhrmacher Sr. Majeſtät des Königs und Sr. Königlichen 
ge Hoh it > Kronprinzen Friedeich Wilhelm von Preuſien, lich 


31 Behren⸗Straße 31, 
empfeblen allen Freunden inländiſcher Jaduſtrie ihr reiches Lager von Taſchen⸗, Tiſch⸗, Regula⸗ 
tor⸗, Haus: und Hof⸗Uhten von vorzüglicher Güte und dennoch mäßigen Preiſen. Wappen und 
Namenszüge ꝛc. werden bei rechtzeitiger Beſtellung ohne weitere Koſten ausgeführt. Alle Arten Re⸗ 
araturen werden ſorafaltig ausgeführt, Berlin, im December 1862. [2213] 


2316 


Mein Lager alter gelagerter Cigarren im Preiſe von 12 Sgr. 
bis 5 Thlr. pro 100 Stück empfehle zum Feſte. 
12592 Max Dannemann, 2. Damm 7 und Heil.⸗Geiſtgaſſe 31. 


Straßburger Gänſeleber⸗ Tafelmeſſer is are ben ir ve 
\ 
| 


Paſteten und Gänſeleber . Krone, seta: 21. 


. ——5ß.,8— 


Trüffelwurſt empfiehlt Brielbogen und Couverts | 


A. Fast, Langenmarft 34. 


1 
eſpirators (Eungenſchützer), | Bau ven verihieennen Breiten 
Reſpirators von kalter Luft, si | i die lithagr. Anflalt und Prüge-Brucerei, f 

E U 


mit beliebt en Vignetten, Namen, Buchſta⸗ 
den ze, gestempelt, in eleganten Ca tons, 
empfiehlt als paſſendes Woibnachtsgeſchenk 


Tonders für Bruſtkrauke, empfieh.t in großer Gebr. Vonbergen, Langg. 43. 
Auswahl 2024] 
e eee eee eee eee, ee 


120 
C. Müller, Opticus, Jepeng. a. Pfarrhoſe. * 
1 2 » riſche Pomerauzen ſind zu verkaufen 
Vorſt. Graben Nr. 22. [269°] 


Zu Weihnachtsgeſchenken | Mensen Die Gröffminig Bes nenn 
empfiehlt f. Schweizer Reißzeuge für Techniker 4 I 

und Schulen von 12% Sgr. bis 16 Thir. pro 

Stück, fo auch einzelne Stücke zu Reißzeugen, | ] 


C. Müller, Opticus, Jopeng. a. Pfarrhofe. 


Bierlokals meiner Brauerei, Hunde⸗ 
805 Nr. 7 ſtatt. 


Franz Durand. 


| E. Rothschild's 


Caſchenbuch für Kaufleute 


insbeſondere für Zöglinge des Handels. Enthält 

das Ganze der Handelswiſſenſchaft. 10. gänz⸗ 

lich umgeard. u. ſtark verm. Auflage. 600 Seiten, 
Eleg. geb. 1 . 25 Sn 

Vorrä hig bei l [2615] 


F. A. Weber, 


Buch, Kunft- und Mufik.-Handlung, 
Langgaſſe 78. 


Eyvangeliſche Geſangbücher 
in den geſchmactvollſten Leder⸗ und Sammt⸗ 
Eir bänden find zu wohlf ilen Preiſen in reich⸗ 
baltiger Auswahl auf dem Lager der 


Buchhandlung von 


Th. Anhuth, 


[260°] Langenmarkt 10. 
K Bei der geringen Zutrifft von 
fettem Rindvieh it die Frage nach 
a demielben an unſerm Plaße eine 
ſehr große geworden. Inhaber hier⸗ 


auf W machend bitte um Zuſendungen. 


hriſt. Friedr. Keck, 
Inhaber des Fettvieb⸗Commiſſions⸗Geſchäfts 
u Danzig. 12381 
Morgen Sonnabend Nittags 12 Uhr Karpfen 


in Bier gekocht a Port. 71 Sar. 
12506 B. Menfina, Hundegaſſe 50. 


ette Puten gen 


255 B. Menſing, Hundegaſſe 70. 


Salvator⸗Bier 


beſter Qualität empfiehlt die Brauerei des 
Franz Durand, Hunvegafie 8. 


Sauber gearbeitete, elegante und 
gewöhnliche Taſchen⸗ und Federmeſſer in den 
verſchieder ſten Gattungen, Hühneraugen⸗ und 
thierärztliche Beſteckmeſſer ꝛc., vorzügliche 
Naſirmeſſer, Streichriemen, Abziehſteine, Schee 
ren ꝛc. ꝛc. empfiehlt [2532| 

W. Krone, Mefierfabritant, 


Holzmarkt 21. N 
| 
W. Unger, 
Bürften: Kabritant, Anterfhmiedesafle 21 und 
Langel rücke 5, zwiſchen dem Frauen⸗ und Heil,» 
„Geiſttbor, 

empfi hlt ſein reichha tiges Lader reell gearbeiteter 
Bürſtenwaa en, jo wie alle in feinem F che vor⸗ 
kemmenden Arbeiten zu den billigiten Preiſen. 
Deckentlopfer von Rohr, je wie Straßenbeſen 
von Pisſawa ſind wieder vorrätbia. 2613 
‚Das Versorgungs-Bureau 
A. Baecker, 

Danzig, Pfefferstadt 37. 
empfiehlt sich den geehrten hie- 

sigen wie auswärtigen 


Geschäftsinhabern 


bei Besetzung von Stellenvacan- 
zen zur sehr geneigten Beachtung 
und verspricht vorkommenden 


Falls die reellste Bedienung. (% « 
Ein faſt neuer Reiſekahn 

mit vollſtänbiger Ausrüſtung int Umſtande bal⸗ 

ber billig zu verkaufen durch Hugo Kudlick, 


Alktädınbe Bergſtroße 3 in Könige berg. [25° 3] 
Das Concert 
des Inlfrumental-Mulik-Vereins 


mit großem verſtärktem Orchener, unter Leitung 
feines Tirigenten, Herrn Mäcklenburg für 


die Veteranen des Danziger Stadt⸗ und Land⸗ 


Kreiſes findet 


Sonnabend, den 20. d. Mts., 
7 Uhr Abends. 
im großen Saale des Schütze uhauſes ſtatt. 

Wir laden ein kunſil'ebendes Publikum zu 
dieſem Concerte um fo lieber ein, weil wit hoff n, 
daß alle Theilnehmer einen genußreichen Abend 
haben wer den. 

Billette à 10 Sgr. find b. d. Hrn Gre npenr 
berg, Kaismann, a Porta, Sebaitiani 
und Zander, wie auch bei dem Opticus ren 
Müller, am Pfarrhofe, und an der Kalle zu 
haben. Den Veteranen möge auch hierdurch 
eine ſchöne Weibnachtsgabe zu Th il werden. 

Die uns zugedachten Handarbeiten u. Gaben 
erbitten wir uns bis Mitte J muar k. J. Wir 
bemerken noch, daß allein im Danziger Land⸗ 
Kreiſe 68 Veteranen, die der Unterſtutzung ſehr 
d dürftig find, ſich aufgalten. ai 
Der Frauen Verein zur Muterftägung der 
hilfodedürftigen Vererauen aus den Frei⸗ 
beitskriegen 18 3. 15 im Danziger Stadt; 

und Laudkreiſe. 254.0 


Stadt- Theater. 


Sonntag, den 21. Decbr, (4. Ab. Nr. 7). 
Der Freiſchütz Große Oper in 4 Aclen von 
C M. v. Weber. Hirraur zum dritten Male: 
Sountagsjäger, oder: Verplefft. Burleske 
in 1 Act von Kalicch und Moſer. Muſit von 
Corr ti 26 0 


r * 
Tanz- Unterricht. 
Einem hochgeehrten Pablikum hierdurch die 
erge v enſte Anzeige, daß ich Anfang Januar 18 3 
einen Tauzuntereicht eröffne Unmelourgen 
und Beſprechung der Bedingungen erbitte ich 
mir an den Wochentagen, Momag, Mitiwoch 
und Sonnabend von 111 Uhr ia meiner Woh⸗ 
nung, Kohlenmarkt Nr. 16. 
12519] Hochachtungs voll 


Maria Alberti. 
Drua une Se Dos . Kale en 


